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Bad Peterstal-Griesbach 
(red/rüd). Der Offenbur-
ger Bundestagsabgeordnete 
Martin Gassner-Herz (FDP) 
tauschte sich dieser Tage mit 
Bad Peterstal-Griesbachs 
Bürgermeister Meinrad Bau-
mann über tagespolitische 
Fragen und die Megathemen 
Demografie, Demokratie, Di-
gitalisierung, Klimawandel 
und Migration aus, heißt es 
in einer Mitteilung der Ge-
meinde. „Ich will verstehen, 
wo vor Ort der Schuh drückt 
und wie ich auf Bundesebe-
ne unterstützen kann“, sagte 
Gassner-Herz.

Der demografische Wandel 
stelle Gemeinden wie Bad Pe-
terstal-Griesbach vor große 
Herausforderungen. Eine un-
ideologisch geführte Migra-
tionsdebatte, die eine zielge-
richtete nutzbare Migration 
in den Arbeitsmarkt ermög-
liche, sei unverzichtbar, um 
diesen Herausforderungen 
auf kommunaler Ebene zu 
begegnen. „Die gesetzlichen 
Rahmenbedingungen schafft 
der Bundestag, und für mich 
ist klar, dass Einwanderung 
nicht kurzsichtig und ideolo-
gisch, sondern vorausschau-
end und realistisch gestaltet 
werden muss“, sagt Gassner-
Herz.

Baumann und Gassner-
Herz sind sich einig: Es ist 
die Aufgabe aller politischen 

Führungspersönlichkeiten, 
vom Bürgermeister bis zum 
Bundestagsabgeordneten, 
für eine aktiv gelebte Demo-
kratie zu werben und die Bür-
ger zum Mitwirken einzula-
den. Der regelmäßige offene 
Austausch zwischen Bund 
und Kommunen bleibe dafür 
auch in Zukunft unverzicht-
bar.

Baumann äußerte am En-
de des Gesprächs seine größte 
Sorge: „Wir haben Krieg, und 
ich befürchte, dass es nicht 
reichen wird, 100 Milliarden 
sogenanntes Sondervermö-
gen in die Verteidigung zu 
investieren, sondern dass es 
Menschen brauchen wird, die 
wir in die künftigen Kriege 
schicken. Der Bund muss den 
Bürgern ehrlich sagen, dass 
der gegenwärtige politische 
Kurs unbedingt mit einer of-
fenen Diskussion über die 
Wiedereinsetzung der Wehr-
pflicht oder einer allgemei-
nen Dienstpflicht einherge-
hen muss.“ Außerdem könne 
nicht jede finanzielle Einbu-
ße mit öffentlichem Geld zu-
geschüttet werden: „Die heu-
tigen Jungen werden dies 
alles eines Tages bezahlen 
müssen.“ Gassner-Herz äu-
ßerte Zweifel, aus seiner Sicht 
sei die Rückkehr zur Wehr-
pflicht nicht der Beitrag, den 
junge Menschen oder die 
Bundeswehr jetzt brauchen.

FDP-Bundestagsabgeordneter zu Besuch in Peterstal

„Ich will verstehen, 
wo der Schuh drückt“

Martin Gassner-Herz (r.) im Austausch mit Meinrad Bau-
mann. Foto: Gemeinde Bad Peterstal-Griesbach

Oberkirch. Ein zähes The-
ma sind die 2. und 3. Ände-
rung des Flächennutzungs-
plans   der Vereinbarten 
Verwaltungsgemeinschaft 
Oberkirch-Renchen-Lauten-
bach, mit diesem Sachverhalt 
hatte sich der Gemeinsame 
Ausschuss zum wiederholten 
Male zu befassen. Erstmals 
wurde die Sitzung von Ober-
bürgermeister Gregor Bühler 
geleitet. Für die 2. Änderung 
musste, so Matthias Kaufhold, 
Sachgebietsleiter Bauverwal-
tung/Stadtplanung, nach ei-
nem Formfehler eine erneute 
Offenlage erfolgen. Von 18 an-
geschriebenen Behörden und 
Trägern öffentlicher Belange 
gab es drei Hinweise im Hin-
blick auf die Entwässerung 
oder auf Altlasten, die im Be-
bauungsplanverfahren abge-
arbeitet werden. Die 2. Ände-
rung wurde beschlossen.

Aufgrund des dringenden 
Bedarfs an weiteren Flächen-
ausweisungen in Oberkirch 
und Renchen wurde bereits ei-
ne 3. Änderung des Flächen-
nutzungsplans eingeleitet. Sie 
soll die Ausweisung von ge-
werblichen Flächen und in 
Renchen Flächen für die Er-
weiterung einer Klinik und 
für den Bau eines Kindergar-
tens ermöglichen. Im Rahmen 
der vorgezogenen Anhörung 
der Träger öffentlicher Belan-
ge gab es vom Regierungsprä-
sidium und vom Regionalver-
band städtebauliche Bedenken 
gegen eine gewerbliche Flä-
che entlang der Kreisstraße 
5304 Richtung Stadelhofen, 
da ein spornartiger Gewer-
beriegel in die Landschaft ge-

schoben werde. Deshalb, so 
der ursprüngliche Beschluss-
vorschlag, sollte die Fläche 
U 3 aus der 3. Änderung her-
ausgenommen werden, so der 
Beschluss des Gemeinderats 
Renchen vom 27. Februar.

Aufgrund einer erneuten 
Überprüfung kam man zum 
Schluss, dass auf die Auswei-
sung dieser Gewerbefläche in 
Ulm nicht verzichtet werden 
kann. Wie Renchens Bürger-
meister Bernd Siefermann im 
Gemeinsamen Ausschuss er-
läuterte, diene diese Gewerbe-
gebietsausweisung der stand-
ortgebundenen Erweiterung 
zweier ortsansässiger Betrie-
be, die seit Jahrzehnten ver-
treten sind und immer wieder 
investiert und erweitert ha-
ben, diese seien nun aber aus-

geschöpft. Es gebe keine Mög-
lichkeit, an anderer Stelle 
Gewerbeflächen auszuweisen, 
überall gebe es Konflikte mit 
Wohnbebauung.

Da die gewerbliche Nut-
zung im Südosten bereits an 
der Gemarkungsgrenze Ober-
kirch endet und weiter süd-
lich ein regionaler Grünzug 
verläuft, sei eine weitere ge-
werbliche Entwicklung ausge-
schlossen. Dazu komme, dass 
die Fläche entlang der K 5304 
verkehrsgünstig liegt. Mit die-
sen Argumenten habe man 
sich ans Regierungspräsidium 
gewandt und sei auf offene Oh-
ren gestoßen, so Siefermann. 
Der Gemeinderat Renchen ha-
be einstimmig beschlossen, an 
der Ausweisung der Fläche U 3 
festzuhalten. Da die Gemein-

deräte Oberkirch und Lauten-
bach über diese Ergänzung 
noch nicht beraten haben, kön-
ne, so Bühler, eine Beschluss-
fassung nur vorbehaltlich er-
folgen. Der Beschluss erfolgte 
einstimmig. Die Verwaltung 
wurde beauftragt, eine Offen-
lage auch für die Fläche U 3 in 
Ulm durchzuführen.

Schnell abgehakt war die 
Berechnung der Umlage der 
Gemeinde Lautenbach für den 
Betrieb des ehemaligen Ab-
wasserverbandes „Oberkirch 
und Umgebung“. Diese Umla-
ge wurde für 2022 auf 80.000 
Euro festgesetzt, aufgrund der 
errechneten Überzahlung in 
Höhe von 31.194 Euro aus 2021 
sind aktuell 48804 Euro zu be-
zahlen. Der Beschluss wurde 
einstimmig gefasst.

VON PETER MEIER

Die geplante Gewerbefläche U 3 in Ulm, entlang der K 5304 Richtung Stadelhofen. Im Hinter-
grund das vorhandene Gewerbegebiet Ulm hinter dem Kreisverkehr.   Foto: Peter Meier

In Renchen werden Flächen für die Erweiterung einer Klinik, für den Bau eines Kindergartens und 
für Gewerbebetriebe in Ulm benötigt. Bei den Behörden stieß man auf offene Ohren.

Neue Flächennutzungspläne

Oberkirch. Die Buchbinderei 
Wunsch ist 75 Jahre alt gewor-
den. In einer bewegenden Rede 
hat Inhaber Josef Wunsch am 
Samstagabend bei einer Fei-
erstunde die Geschichte der 
Buchbinderei und damit auch 
seiner Familie Revue passieren 
lassen. Das Buchbinderhand-
werk ist ein sehr altes und ein 
inzwischen sehr selten gewor-
denes. Seit 2021 ist das Hand-
werk sogar auf der bundeswei-
ten Liste des immateriellen 
Kulturerbes der Unesco gelis-
tet. Was es heißt, als Buchbin-
der seinen Lebensunterhalt zu 
verdienen, hat Josef Wunsch 
am Samstag eindrücklich ge-
schildert. Gleichzeitig setzte 
er mit seiner Ansprache sei-
nem Vater Albert Wunsch ein 
Denkmal, dessen hartes Leben 
er während der Coronapande-
mie dokumentiert hat.

Albert Wunsch war der 
Gründer der Buchbinderei 
Wunsch. 1916 in Forbach gebo-
ren, lernte er in Bühl den Be-
ruf des Buchbinders, fern von 
der Familie, untergebracht 
beim Lehrherrn, wo in seinem 
Zimmer im Winter das Wasser 
in der Waschschüssel gefror. 
Nach der Ausbildung und einer 
Anstellung bei der Buchbinde-
rei Jilg in Oberkirch folgten 
Reichsarbeitsdienst und an-
schließend der Krieg, den Al-
bert Wunsch vom ersten Tag 
an sowohl im Frankreichfeld-
zug als auch in Russland erle-
ben musste. Nach dem Krieg 
arbeitete Albert Wunsch wie-
der bei der Buchbinderei Jilg, 
die von der Witwe geführt wur-

de. 1950 hat Albert Wunsch die 
Buchbinderei übernommen. 
Die Eintragung in die Hand-
werksrolle erfolgte bereits 
1948, weshalb in diesem Jahr 
das 75. Jubiläum der Buchbin-
derei gefeiert wird.

Wunsch schilderte in sei-
ner Ansprache die Schwierig-
keiten, in einer Zeit, in der „die 
Menschen anderen Sorgen hat-
ten, als Bücher binden und Bil-
der rahmen zu lassen“, eine 
Buchbinderei zu führen. Trotz 
finanzieller Knappheit baute 
Albert Wunsch das Haus in der 
Ludwig-Albert-Straße, führ-
te die Schreibwaren als zu-
sätzliches Standbein ein und 
übernahm Aufträge wie den 
Schachtelbau für eine Nagelfa-
brik.

Josef Wunsch lernte schließ-
lich auch den Beruf des Buch-

binders und sah sich nach dem 
frühen Tod seines Vaters als 
Zwanzigjähriger als Unter-
nehmer wieder. Neben der Ar-
beit im Geschäft machte Josef 
Wunsch den Meister und mo-
dernisierte nach und nach La-
den und Werkstatt. Wunsch 
schilderte die wirtschaftlichen 
Aufs und Abs seines Unterneh-
mens. Doch mit der Zeit wurde 
es für den Buchbinder immer 
schwieriger, den Lebensunter-
halt mit dem Handwerk und 
dem Handel mit Rahmen und 
christlicher Kunst zu verdie-
nen.

Konkurrenz durch Bau-
märkte, Supermärkte und das 
Internet, das Verschwinden 
der Geschäfte in der unteren 
Hauptstraße und schließlich 
Corona und die Preissteigerun-
gen machen es Josef Wunsch 

zunehmend schwer. Dennoch 
will er weitermachen – auch 
über das Rentenalter hinaus, 
wenn auch mit weniger Öff-
nungszeiten.

Bürgermeister Christoph 
Lipps und Kreishandwerks-
meister Bernd Wölfe zeigten 
sich sehr bewegt von der ehr-
lichen und emotionalen Re-
de Josef Wunschs. „Sie kön-
nen wirklich voller Stolz auf 
die Geschichte ihres Unter-
nehmens zurückblicken“, sagt 
Christoph Lipps. Bernd Wölfle 
erkannte in Wunschs Rede ei-
ne große Leidenschaft für den 
Beruf sowie eine große Qua-
lität seiner Arbeit. Wunschs 
Dank galt seiner Frau Christi-
na sowie seinen aktuellen wie
früheren Mitarbeiterinnen 
Eveline Graf, Rosi Erdrich und 
Andrea Nachbaur.

VON KATHARINA REICH

Die Buchbinderei Wunsch ist 75 Jahre alt geworden. In einer bewegenden Rede hat Inhaber Josef Wunsch bei 
einer Feierstunde die Geschichte der Buchbinderei und seiner Familie Revue passieren lassen.

Große Liebe zu altem Handwerk

Kreishandwerksmeister Bernd Wölfle (links) und Bürgermeister Christoph Lipps gratulierten 
Christina und Josef Wunsch zum 75. Jubiläum ihrer Buchbinderei.   Foto: Katharina Reich

Katholische 
Gottesdienste

Oberkirch: Samstag: 18.30 Uhr 
Eucharistiefeier. Sonntag: 7.30 
Uhr Eucharistiefeier, verlegt von 
Marienfried, 10.30 Uhr Eucharis-
tiefeier als Lobpreisgottesdienst 
(10.15 Uhr Einsingen mit allen), 
anschließend Möglichkeit zum 
Empfang des Einzelsegens, 18 
Uhr Bußgottesdienst.

Ringelbach: Sonntag: 9 Uhr 
Eucharistiefeier.

Tiergarten: Sonntag: 10.30 Uhr 
Eucharistiefeier. 

Nußbach: Sonntag: 9 Uhr Eucha-
ristiefeier.

Lautenbach: Samstag: 18 Uhr 
Aussetzung des Allerheiligsten 
- Rosenkranz, 19 Uhr Eucha-
ristiefeier, mitgestaltet vom 
Kirchenchor.

Oppenau: Sonntag: 10 Uhr Eu-
charistiefeier, 19 Uhr Bußgottes-
dienst.

Bad Peterstal: Samstag: 18.45 
Uhr Eucharistiefeier.

Bad Griesbach: Sonntag: 8.30 
Uhr Eucharistiefeier.

Evangelische 
Gottesdienste
Oberkirch: Sonntag: 10 Uhr 
Kindergottesdienst im Käthe-
Luther-Kindergarten, 18 Uhr 
An(ge)dacht-Abendgottesdienst 
im Gemeindehaus zum Thema 
„Fairtrade“ mit Mitarbeiterin-
nen des Weltladens Oberkirch. 
Vormittags ist kein Gottesdienst. 
Weitere Infos unter www.ekiba-
oberkirch.de

Oppenau: Sonntag: 18 Uhr Got-
tesdienst. Infos www.evobre.de.

Bad Peterstal: kein Gottes-
dienst. Infos www.evobre.de.

Freie Christengemeinde 
FCG-Kirche (er)leben
Oberkirch: Fernacher Höhe 1. 
Sonntag: 10 Uhr Gottesdienst mit 
Livestream, parallel Kindergot-
tesdienst/verschiedene Alters-
gruppen -Eltern-Kind-Raum mit 
Übertragung; Kleingruppen in 
verschiedenen Orten.

Zeugen Jehovas

Oberkirch: Mönchsmaten 1: 
Samstag: 18 Uhr Gottesdienst 
mit öffentlichem Vortrag, danach 
Betrachtung des Wachtturms. 

GOTTESDIENSTE 
am Wochenende

A U S  D E M  R E N C H T A L  Samstag, 25. März 2023


